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allgemeine

Oewifcpe aRttttJt-Seitimg*
Organ bet fdjtoctjertfdjcn %xmtt.

öafcU

fer $a)mi). JRUiWrjeUfdjrflR XXXV. Joi>rgnng.

XIII. gafjrßang. 1868. ¦Mr; 16.

©lc fdjwcfjcrfidje SRilftärjcituiifi crfd)cint tn tt>öd)enttf*cn Ofunniern. ©cr $«(? per' ©emefier tft franfo burd) Me

ganje ®$wclj Sr. 3. »50. ©tc -Bcitcflungen werte« blteft an bte „Sifetoctfl^aitfettfdje SSertafl«6u(l)banblitttg in Safel"
abrefftvt, ter Setrag »lrt bei ben auswärtigen 'Abonnenten burd) Stadjuabmc ertoben.

SBcrantwortlicfie Rebaftion: äpbcrfl üBictanb unb Hauptmann oon Giggcr.

Snfealt: ©tc .grctyeiwfricgc. — o. ©ati?, Saftif. — Äutofdjrcibcn.

SSctradjmngcn aus granfreid). — Madjtidjtcu au« bem SluSlanb.

Scfövbcrungen in bem ök'itcvatftab. — 3Jiititärifd)c

/'Äud) ein HUort über „bie fretfeeitekricöt".

©in Sefer „5)ie greffeeit«friege fteiner Sölfer gegen

große Httxe" erlaubt ft*-na*ftefeenb einige Semer*

fiuigen über bie in bfeftm Slatte erf*ienene Scur*
tfeeiluttg biefe« Su*«, üon bem, beiläufig gefagt,

ni*t bloß ba« erfte, fonbern alle 6 Htfte crf*ienen
ftttb. ©*reiber bieß ftnbet bie Seftimmung be«

Sit*« ni*t nur für beu „Patrioten unb ©olbaten
bc« Solf«feeerö" (wie lefttere fagt), fonbern (auf bent

SBibtuttng«blatt üov ber Sorrebc:) „Sitten Sölfem,
bie frei ftnb unb e« bleiben, mtb bie ei ni*t ftnb,
aber werben wollen!" ttttb in biefett Sölfem, weil

au* bem „ftoljen Äaifer im falten, glänjenben Ärö*
nuiig«f*mucf", alfo bem „oberften Äriegäfeerrn" unb

„atten, bie ft* jum Solfe jäfelen", fomit wofel au*
anbertt „Ävieg«feerrn" ober ft* jum Sefefel im Äriege
berufen glattbcnben H^fm- ©ein Qxccd ift (Sor*
rebe ©. VI.), baß es „mltftröme im ©trome be«

©eifte« unb ber SBaferfeeit jur greifeeit". 28a« nun
biefe SBaferfeeit fei in ben greifeeit«fricgcn, ba« ftt*t
ba« Sit* au«" ber ®ef*i*te ju crforf*en unb c«

(freili* al« „Äeftcrglaubett für bie Äviegggelefertcn",
aber bo* „mit ©äften üon Somini unb Älaufewift
ft* tröftenb") barjufteflen in ben oerftfeiebenen Se=

tvadjtungen, wie ©eite 21 unten, über 3«genb*
erjitfeung, ©eite 149—154 über bte ©vforbemiffe

jum ©rfolg be« Slttebvu*« ber gicifeett«fviege, ©eite
181 über bie freie Sfeätigfeit be« einjelnen ÜRanne«,

©. 336 über bie SRotfewenbigfeit üon Hauptf*la*ten
in grcifeeit«friegen unb bereit feäitftgeti ©ewintt tur*
ba« oott allen ©eiten ofene Slnfüferer jujiefeenbe Solf,
©. 446 über Sertfeeibigung oott geften uub ©täbten,
namentli* au* großer ®ewerb«ftäbte mit iferett rci*en
Äräften; ferner über Äampfweife, SBaffen, „in beren

SBafel bet*3Rann frei fein fott, bamit ft* be« Sol*
fe« »olle Äraft üerwertfec" (©. 510—516) ©*an*
jen,'Ärieg«bauten, Äampforbnuug, SRarftfee ©injet*
ner unb SReferercr, ©amtncl* unb Slu«einanber=

ÜRärfäit, SRaferung, ©bba*,-©efunbfeeit, Seit* unb

Drt=©ebrau*, Äunbftfeaft, ©intfeeilung bet üRann*

f*aft na* fianbfturm, STUppen=©infeeiten nnb SBaf*

fengatttmgen, über güferung bur* bie Ärieg«gemeinbe/
felbftgewäfelte güferer unb Äriegäratfe, übet ©infeeit
ber gewäfelten gitferung in Ärieg unb grieben, über

©cclfotge, ®cttc«bienft, ©ibe, ÜRann«ju*t, Ärieg«*
na*rt*ten, Sefeattblung ber ÜRannf*aft bur* Sc*
feörbett uttb güferer tt. f. w., über bie @*wa*en im

Solf, Äinber, ©reife, grauen, unb enbli* über bie

©unbe. Sltt« allen biefett Sctra*tungcn, bei benen

ber „frlegeriftfee ®emeittftnn" al« befonber« nötfeig

fecrüorgcfeoben wirb, jiefet ba« Su* ben @*luß:
,,3ebe« Solf, ba« bie greifeeit über Sitte« feftt,

fann unb foll na* ben rei*en Seferen ber ©ef*t*te
feoffen, mit ®ottc« Hülfe biefe feine greifeeit gegen

gcwaltfamen Slngriff mit gewaltfamer Slbwefer be*

Waferen ju fönnen, aber nur bann, wenn e« biefe

Slbwefer felbft, at« ein au* ittnerli* freie« Solf in
SBaffett, fämpft, wenn ei feine bürgerli*e Scrfaf*
fung.uttb Suftanbe in einfa*fter, beßfealb au* alle

feine Äräfte jur ©eltung bringenber SBeife auf bie

Swecfe bc« SBcferfriege« überträgt, wenn ber grei*
feeitgfrteg juglei* ein SolfSfrieg ift. Unenbli* man*

nigfattig ftnb bte SRittel uttb SBege baju, fo mannig*

faltig al« bie ©eftaltungcn ber Sölfer. — 2>ur*
unfreie fne*Hf*e SRa*afemung frember Äricg«ein*
ri*tuitgen ma*t ein. Solf ft* jum Ättc*te be«

gremben. SRur wo ber SBefergeift, au« beut Herjcn
be« Solfe« fommcnb, atte feine ©lieber in freier,
benno* wunberbar georbneter SBeife bur*bringt,
belebt unb bauernb begeiftert, fann et einen grei*
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Auch ein Wort übcr „die Freiheitskrieg?".

Ein Leser „Die Freiheitskriege kleiner Völker gcgen

große Hcerc" erlaubt sich nachstehend einige Bemcr-

kiingen über die in diestm Blatte erschienene

Beurtheilung dieses Buchs, von dcm, beiläufig gesagt,

nicht bloß das erste, sondern alle 6 Hefte erschienen

sind. Schreiber dicß findct die Bestimmung des

Bnchs nicht nur für dcn „Patrioten und Soldaten
des Volksheers" (wie lctztcre sagt), sondern (auf dcm

Widmungsblatt vor der Vorrcdc:) „Allcn Völkern,
dic frei sind und es bleiben, und die es nicht sind,

aber wcrdcn wollen!" und in diesen Völker», weil
auch dem «stolzen Kaiscr im kalten, glänzenden
Krönungsschmuck", also dcm „obcrstcn Kriegsherrn" und

„allcn, die sich zum Volke zählen", somit wohl auch

andern „Kriegsherrn" odcr sich zum Befehl im Kriege
bcrufcn glaubenden Herren. Scin Zwcck ist (Vorrcdc

S. VI.), daß es „mitströmc iw Strome des

Geistcs und der Wahrheit zur Freiheit". Was nun
diese Wahrheit sei in dcn Freihcitskricgcn, das sucht

das Buch aus ' dcr Geschichte zu crforschen und e<

(frcilich als „Ketzerglauben für die Kricgsgclehrtcn",
aber doch „mit Sätzen von Iomini und Klausewitz
sich tröstend") darzustellen in den verschiedenen

Betrachtungen, wie Seite 21 unten, über

Jugenderziehung, Seite 149—154 über dic Erfordernisse

zum Erfolg dcs Ausbruchs dcr Freihcitökricgc, Seite
181 übcr dic freie Thätigkeit des einzclncn Mannes,
S. 336 über die Nothwendigkeit von Hauptschlachten
in Freiheitskriegen und deren häufigen Gewinn durch
das von allen Seiten ohne Anführer zuziehende Volk,
S, 416 über Vertheidigung von Festen und Städten,
namcntlich auch großer Gewcrbsstädte mit ihren reichen

Kräftc» ; fcrncr über Kampfweise, Waffen, „in deren

Wahl der^Mann frei fein fo«, damit stch des Volkes

volle Kraft verwerthe" (S. 510—516)
Schanzcn,'Kriegsbautcn, Kampfvrdnung, Märsche Einzelner

nnd Mehrerer, Sammcl- und Auseinandcr-
MärsBc, Nahrung, Obdach,-Gesundheit, Zeit- und

Ort-Gebrauch, Kundschaft, Eintheilung der Mannschaft

nach Landsturm, Truppen-Einheiten nnd

Waffengattungen, über Führung durch die Kriegsgemeindc/
selbstgewählte Führer und Kriegsrath, über Einheit
dcr gewählten Führung in Kricg und Fricdcn, über

Scclsorge, Gottesdienst, Eidc, Mannszucht, Kricgs-
nachrichtcn, Behandlung der Mannschaft durch

Behörden und Führer u. f. w, übcr die Schwachen im

Volk, Kinder, Greise, Frauen, und endlich übcr die

Sünde. Aus allen diesen Betrachtungen, bei dcncn

dcr „kricgcrischc Gemcinsinn" als bcsondcrs nöthig
hcrvorgchoben wird, zieht das Buch dcn Schluß:

„Jedes Volk, das dic Frcihcit übcr Alles setzt,

kann und soll nach dcn reichen Lehren der Geschichte

hoffen, mit Gottes Hülfe dicse seine Freiheit gcgen

gewaltsamen Angriff mit gewaltsamer Abwehr
bewahren zu können, aber nur dann, wenn es diese

Abwehr selbst, als cin auch innerlich freies Volk in

Waffen, kämpft, wenn es seine bürgerliche
Verfassung.und Zustände in einfachster, dcßhalb auch allc

scinc Kräftc zur Geltung bringcndcr Weise auf die

Zwecke des Wchrkrieges überträgt, wcnn der

Freiheitskrieg zugleich ein Volkskrieg ist, Unendlich

mannigfaltig sind die Mittel und Wege dazu, so mannigfaltig

als die Gestaltungen dcr Völker. — Durch

unfreie knechtische Nachahmung fremder Kricgsein-
richtmigen macht cin, Volk sich zum Kncchtc des

Fremden. Nur wo der Wehrgeist, aus dcm Herzcn
dcs Volkes kommend, alle seine Glieder in freier,
dennoch wunderbar geordneter Weise durchdringt,
belebt und dauernd bcgcistert, kann er einen Frei-
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